
Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 85 (2005)

Heft: 3-4

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


W
W
W.

DEG
RU
YTER
DE

Hannes Hartung

y Kunstraub in Krieg
und Verfolgung
Die Restitution der Beute- und
Raubkunst im Kollisions- und
Völkerrecht
April 2005.
XXXIV, 558 Seiten. Gebunden.
sFr 205,-
ISBN 3-89949-210-2
Schriften zum Kulturgüterschutz)

Im Zugedes Zweiten Weltkriegs, der NS-Verfolgung

der Juden im Deutschen Reich und während

der Besatzungszeit fand ein Kunstraub in
einem bisher nicht gekannten Ausmaß statt. Die
vorwiegend völkerrechtliche Debatte um die
Rückführung der Beutekunst aus der Russischen
Föderation und seinen Nachbarstaaten nach
Deutschland ist bis heute weitgehend ungelöst.
Internationale Konferenzen in London,
Washington und Vilnius haben im Hinblick auf die
Restitution von Kulturgütern aus jüdischem
Besitz Empfehlungen und Absichtserklärungen
soft law) für den Umgang mit diesem

zivilrechtlich geprägten Problem formuliert. In der
Bundesrepublik Deutschland ist man ausweislich

der Gemeinsamen Erklärung von Bund,
Länder und Gemeinden aus dem Jahre 1999
und der sieerläuternden Handreichungbemüht,
faire und gerechte Lösungen im Rahmen der
Rückgabe NS-verfolgungsbedingt entzogener
Kulturgüter aus öffentlichem Besitz zu finden.

Das umfassendes Kompendium schildert die
vielschichtige Materie des Kunstraubs im Zweiten

Weltkrieg so genannte „Beutekunst“) in
wertender Gegenüberstellung zum verfolgungsbedingten

Entzug von Kulturgütern aus zumeist
jüdischer Provenienz. In diesen sensiblen Fragen
über die Restitution kriegsbedingt verlagerter
und/oder verfolgungsbedingt entzogener
Kulturgüter sind vornehmlich Fragestellungen aus

dem internationalen) Privatrecht, dem
intertemporalen Recht der Rückerstattung und
Wiedergutmachung und dem Völkerrecht zu
beantworten.

Emanuel C. Hofacker

y Rückführung illegal
verbrachter italienischer
Kulturgüter nach dem Ende
des 2. Weltkriegs
Hintergründe, Entwicklung und
rechtliche Grundlagen der italienischen

Restitutionsforderungen
2004. XXXI, 222 Seiten. Gebunden.
sFr 134,-
ISBN 3-89949-167-X
Schriften zum Kulturgüterschutz)

Das Werk behandelt umfassend die Implikationen,

die mitdem Verkauf von italienischen
Kulturgütern an bedeutende Persönlichkeiten des

Deutschen Reiches – insbesondere Hitler und
Göring – zwischen 1937 und 1942 verbunden
waren. Zunächst werden die Vorgänge innerhalb

der italienischen Führungsriege beschrieben,

die den Verkauf von Kunstwerken nach
Deutschland – teilweise in Umgehung der
geltenden Kunstschutzgesetze – überhaupt erst
ermöglichten. Erwähntwerden auch die
Kulturgüterverluste nach der italienischen
Neutralitätserklärung vom Herbst 1943. Danach wird
das gesetzliche und politische Umfeld in Italien
nach dem Krieg und darin das Argumentarium
aufgezeigt, mit dem Rom bei den Alliierten
seine Ansprüche auf Restitution der nach
Deutschland verbrachten Kulturgüter geltend
machte. Umfassend analysiert wird die Bedeutung

Rodolfo Sivieros, des für die
Restitutionsangelegenheiten verantwortlichen „Ministro
Plenipotenziario“ der italienischen Regierung,
der während Jahrzehnten und aufgrund
verschiedenster Motive dafür sorgte, dass die Frage
der Kulturgüterrestitutionen in Italien bis in die
siebziger Jahre auf der politischen Agenda
verblieb. Die langjährigen italienisch-deutschen
Verhandlungen werden vertieft und aus der

Warte beider Verhandlungsparteien geschildert
und untersucht. Schließlich analysiert der Autor
die rechtlichen Grundlagen und damit die
Begründetheit der italienischen Restitutionsforderungen.

Walter I. Farmer

y Die Bewahrer des Erbes
Das Schicksal deutscher Kulturgüter
am Ende des Zweiten Weltkrieges
Bearbeitet von Klaus Goldmann. Mit einer
Einleitung von Margaret Planton Farmer.
Übersetzt von Henning Kunze
2002. XIII, 250 Seiten.
54 Abb. Mit Fotodokumentation. Gebunden.
sFr 80,-
ISBN 3-89949-010-X
Schriften zum Kulturgüterschutz)

Walter I. Farmer, der frühere Offizier der
USArmy in der amerikanischen Besatzungszone,
hat sich 1945 um den Erhalt von bedeutendem
europäischen kulturellen Erbe für Deutschland
und Europa in besonderer Weise verdient
gemacht, als es darum ging, den strikten Befehl
aus Washington zum Abtransport wertvollster
Gemälde insbesondere aus der Sammlung der
Berliner Gemäldegalerie) zu verhindern. Mit
anderen in Deutschland eingesetzten „
Kunstschutzoffizieren“ der US-Army hat er 1945 das

„Wiesbadener Manifest“ verfasst, das letztendlich

dazu führte, dass die Kunstschätze heute
noch in deutschen Museen zu bewundern sind.
1966 wurde ihm dafür das Bundesverdienstkreuz

verliehen. Die vorliegende Autobiographie

stellt neben dem persönlichen Erlebnisbericht

ein wichtiges zeitgeschichtliches Dokument

dar.
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